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Liebe Leserinnen, Hebe Leser

Nun liegen sie wiederum fürein Jahrhinter
uns, die Tage, die wohleinerseits als
besinnliche, heilige Zeitgelten, die andrerseits

abersehr wohlstressbeladen
Bauchschmerzen und Depressionen verursachen
können. Die Gründe dafürsind individuell
sehr verschieden.
Advent, Weihnachtszeit, festliche Tage und
ihre Traditionen, ihre Kultur.
Bereits vor etlichen Jahren schlugen unsere
Kinder die Variante «Null-Lösung» vor, speziell
in bezug aufden «Geschenkaustausch». Jetzt
sindEnkelkinder da. «Grosi, de David wünscht
sech es Tonbandgrät/i, so wie mis, mit farbige

Chnöpf, und ich hätgärn Kasette. Überchöme mir das?» Nikolausschaut
mirganz, ganz tiefin dieAugen. Die Null-Abmachunggiltdoch wohlnur
für die «mittlere» Generation, oder? Ichjedenfalls habe mit Vergnügen
Einkäufegemacht, habe nach Jahren des einsichtvollen Verzichts «das
isch Wegwärfmenta/ität undnidumwäitfründii») Weihnachtspapier und
passende Bändeii ausgesucht, habe mitSorgfalt undbedächtig aufdem
Fussboden ausgebreitet die Geschenke zusammengestellt undeingepackt
biszu den aufgeklebten roten Herzen fürdie Kinder; undzwarohne
schlechtes Gewissen, den Rummeimitgemachtzu haben.
Ja, unddann sindalle nach Hause gekommen. Nichtmiteinander, die
Arbeitspläne waren zu verschieden. Abersie trudelten ein, undauch die
«Grossen» freuten sich über ihre Geschenke, irgendwie hatte doch einjedes
einen heimlichen Wunsch, irgendwas, dassich rechtzeitig in Erfahrung
bringen Hess. Es hat auch Spassgemacht - allen. Die Buben
beschlagnahmten mit Vergnügen den Onkel, wir Frauen hatten unsere
Probleme zu besprechen, Vater undSöhne diskutierten über Wirtschaft,
Arbeitswelt, Studium, Jobs undso. Die Gespräche im Familienkreis waren
nichtnuraufbauend, triefend vorEinigkeit. Doch füreinmalhaben sich alle
mitallen auseinandergesetzt undSozialverhalten innerhalb dereigenen
Familiegeübt. Eine Gesprächskultur entstand. «Eine Kulturberuhtnichtauf
dem Gebrauch der erschaffenen Dinge, sondern aufder Glut, die sie
hervorbringt.» (Antoine de Saint-Exupéry)... also vom Geschenkrummel
zurBeziehungspflege undzursozialen Kultur.
«Vom blossen Essen zurEssenskultur unddamitzurLebensqualität», lautet
der Titelzum Beitrag aufSeite 37. Nicht einfach sprechen oder essen,
sondern das Menschenbilderkennen, das dahintersteckt. Kontakte,
Austausch, Gespräche, Beziehungspflege, Emotionen, Gefühle... alldiese
Dinge kamen im ersten Kurs die Heimköchin/der Heimkoch «aufden
Tisch» und wurden als Beilagen zum Thema Essen von den Kursleitern
serviert. Der Kurs sch/oss im Dezembermiteiner eindrücklichen
Projektpräsentation ab. Die «Fachzeitschrift Heim» stellt Ihnen zusammengefasst
die verschiedenen Arbeiten vor.
Warum ich meinen Gedankengangzum Thema Esskulturmitder
Weihnachtszeit angefangen habe? Weilgerade dasgemeinsame Essen, die
Gespräche am Tisch einen grossen Teil unserersozialen Beziehungen über
die Weihnachtszeitgeprägt undausgemachthaben. Ich stelle mir vor, dass
für ihre Heimbewohner das Weihnachtsessen auch sehr wichtig war und
dasssich die Küchen teamsganzspezielleingesetzthaben. Oder täusche
ich mich da? WährendmeinerJournalistenjahre beider Tagespresse
gehörte der Besuch von diversen Heimweihnachtsfeiernjeweilszu meinem
Aufgabenbereich. Das anschliessende Essen bildete stets einen Höhepunkt
im Jahresprogramm. Da steckte immer auch ein Stück Kultur dahinter.
Ich wünsche Ihnen allen für 1995noch viele gute Tage mitkulturellen
Höhepunkten, seidies bei Tisch oderbeianderer Gelegenheit.

Mitherzlichen Grössen
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